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y ^  Der Warranl.
verlautet wieder viel von einer einheitlichen 

p ic h e n  Regelung des Lagecscheinwesens und obwohl von 
Rchst A e die V orlegung eines W arrantgesetzes schon in  der 

^ichstagssesfion bestimmt besinnen wird, hat doch am 
My.,? ^ r  „Reichsanzeiger" in der Ankündigung der ge- 
M«I>n"» Aufsätze au s dem H andels- und Wechselrecht des 
laiche "'Präsidenten D r. Koch, des Hauptvorkäm pfers fü r ein 
'»»g j>,z ausdrücklich betont, daß die gesetzgeberische Rege­
l t  j»i- „7"<lrrantwesens in Aussicht genommen sei. Allerdings 
Me ,">ung dieser F rage schon vor längerer Z eit in  die 
d>»st̂  h ieltet worden. Nachdem J a h re  hindurch die verschie- 
k>itj,i,, ^""delskam m ern um  den E rlaß  eines W arrantgesetzes 

in ^>^E U  und der deutsche H andelstag  m it einem G ü l­
t i g ,  "Erselben Richtung vorgegangen w ar, halten die zu- 
?  Hin '"EichsressortS, das Reichsjustizamt und das Reichsamt 
?^i>en sich hie A usarbeitung des Gesetzes gemacht. D ie 
,  ̂ am Schlüsse des Ja h re s  1888  soweit gediehen,
Hch ""s^üge festgestellt w aren, über welche dann in  Gem ein­
h in ^  m H a n d e l s r e s s o r t s  die Kommissare der beiden ge- 
h  verhandelten. Nachdem diese B erathungen

> ^kom m en w aren, w urde eine Sachverständigen- 
" im Reichsjusttzamte gehört und dam it w ar die An- 

h z  soweit gefördert, daß einzelne B lä tte r  die E inbrin- 
Warrantgesetzes schon für die Reichstagssesston 

^Essen n? stellen zu können sich fü r berechtigt hielten.
^  iiksn» ^ u te  ist der E n tw urf noch nicht vorgelegt worden. 
>e» ... davon aber ist in  den Bedenken zu suchen, welche

"hschaft und die In d u s trie  gegen die Schaffung der 
Erhoben haben. B isher hat m an noch nicht gehört, 

es ^  onken beseitigt find und deshalb m uß die Aeuße- 
». V c h ^ M ig e rs "  auffallen.

^  in Rede stehende Gesetz soll ein P a p ie r  ge- 
,'°k» kg» °^ e n , welches den geschäftlichen Verkehr beleben und 
i> n, Besitzer einer W aare soll dadurch in die Lage 
?k» » ../rd e n , das in  der W aare steckende Geld oder wenigstens 
>?^iiv>i "  ^ e t l  desselben sckan vor dem Verkauf ru  neuen

K-n

>«7EkSeK.̂  verwenden zu können, w as unstreitig in  Zeilen 
s» iu l. * Konjunktur seine Vortheile hätte. E s ist auch 
k, "en, daß der W a rra n t die Uebertragung des Besitzes 
N ^ieru» ""s>Erordentlich erleichtern und daß er endlich zur 
iv, E. ^  der Befriedigung von Kreditbedürfniffen beitragen 
vl,." bck, . ^  "Eben diesen Lichtseiten weist das Lagerschein- 

Enseiten auf, welche die E inführung  des W a rra n ts  
A e  der erscheinen laffen. E ine ganz nothwendige
»>l> sann ^^"iührung des neuen P a p ie rs  würde eine enorme 

landwirthschaftlichen und industriellen Erzeug- 
»l" ' denn n u r  auf einer solchen effektiven G rundlage
j."  die g, ^""!E W arrantw escn aufgebaut werden. D a n n  liegt 
^ "°V, daß zunächst eine Ueberproduktion wenigstens
^  d»rck Eintritt, die stets schädlich wirken muß. S o d an n  
z,!^fseo  ̂ ° b Lagerung enorm er W aarenbestünde ein M ittel 

"'Elches zu einer künstlichen Beeinflussung der P reise 
!h hg  könnte und würde. W enn nun  durch die Ve-

t>s> ^ " ^ r i t s  die Erzeuger der W aaren  die theilweise 
"er die letzteren au s  der H and gegeben haben, so

ist nicht bloß zu befürchten, sondern ganz sicher, daß die P re is -  
regulirung, soweit sie überhaupt auf dem M arkte unabhängig 
von den Thatsachen ist, au s den Händen der P roduzenten  in  
die der Spekulanten  übergehen wird. Landivirthschaft und I n ­
dustrie würden demnach in  Abhängigkeit von der Spekulation  
gerathen. D as aber kann unmöglich die jetzige Gesetzgebung, 
welche gerade auf eine S tärkung  der produktiven S tän d e  h in­
arbeiten soll, begünstigen wollen. D ie produktiven S tän d e  haben 
deshalb auch das V ertrauen  zur Reichsregierung, daß sie n u r 
nach Beseitigung dieser Bedenken einen W arrantgesetzentivurf 
dem Reichstage unterbreiten  wird und daß, falls die Beden­
ken sich nicht beseitigen lassen, die V orlegung überhaupt 
unterbleibt.

Aolitische Tagesschau.
Unser K a i s e r  hat auf seinen M a n ö v e r r e i s e n  wieder­

holt Gelegenheit zu b e m e r k e n s w e r t h e n  A u s l a s s u n g e n  
genommen. D ie Ansprache, welche er beim E rfu rte r P a ra d e ­
diner an die Theilnehm er richtete, hat selbst über G ebühr E r ­
regung hervorgerufen, die sich nach Bekanntwerden des au then­
tischen W ortlau ts  der Rede sehr erheblich herabm indern mußte. 
Ungemein nervös ist gegenwärtig die Börse, welche schon beim 
Rascheln eines B la tte s  zusammenschrickt. M it großer G enug­
thuung ist das günstige U rtheil, welches Kaiser W ilhelm  an läß ­
lich der M anöver bei Schw arzenau über den Bestand und die 
Leistungen der österreichischen T rup pen  fällte, in ganz Oesterreich 
aufgenommen worden, und ebenso hat das hohe Lob, welches 
der Kaiser den bayrischen T rup pen  spendete, in  B ayern  leb­
hafteste Befriedigung hervorgerufen. D er Besuch des Kaisers 
bei den bayrischen M anövern  w ar nach jeder Richtung hin ein 
Erfolg. E r hat die kleinen Anzapfungen zwischen S ü d -  und 
Norddeutschen, die vielfach einen recht unliebsamen Charakter 
angenommen halten, völlig in  den H intergrund gedrängt und 
dafür die einigenden M om ente plastisch in  den V ordergrund ge­
stellt. E r hat bewiesen, daß alle Spekulationen auf die vielfach 
in B ayern  herrschende Preußenfreindschaft in  sich selbst zusammen­
fallen, wenn es gilt, für das gemeinsame große V aterland  schützend 
einzutreten.

D ie N e r v o s i t ä t  d e r  B ö r s e  ist intensiv. M anches 
der beunruhigenden Gerüchte der letzten Woche ist im  
wesentlichen zu B ö r s e n z w e c k e n  in  U m lauf gesetzt worden. 
Vielleicht gehört dazu auch das G e r ü c h t  v o n  d e r  e n g l i s c h e n  
B e s e t z u n g  d e r  I n s e l  S i g r i  b e i M y t i l e n e .  Freilich 
w ar hier beim Rauche auch etw as Feuer, insofern wenigstens, 
a ls  anläßlich von Uebungen englischer Kriegsschiffe in  der T h a t 
T rup pen  auf der genannten In s e l gelandet worden sind. Nach 
den Erklärungen, welche der englische Botschafter in  Konstan­
tinopel der P fo rte  sowohl, wie seinen diplomatischen G egnern 
gegenüber abgegeben hat, ist kein A nlaß vorhanden, in  der Affäre 
den Keim von Verwickelungen zu erblicken.

D a s A g i t a t i o n s b e d ü r f n i ß  d e r S o z i a l d e m o k r a t i e  
ist, nachdem es seine Netze nacheinander nach den Kellnerinnen, 
Dienstmädchen, Ammen —  und Schriftstellern —  ausgeworfen, 
jetzt richtig auch noch auf die Kinder verfallen. D ie V e r ­
r o h u n g  u n s e r e r  J u g e n d  geht den P etro leu m ritte rn  an ­
scheinend noch nicht schnell genug von statten, daher soll ih r

systematisch nachgeholfen werden durch V e r g i f t u n g  d e r  
K i n d e r l e k t ü r e .  D iesbetreffs werden sich die „B res lau e r 
Genossen" dem bevorstehenden E rfu rte r P arte itage  m it einem 
A ntrage nahen, welcher es den befähigten M itgliedern der P a r te i  
zur Pflicht machen soll, „ein Augenmerk mehr wie bisher daraus 
zu richten, daß eine Ju g en d lite ra tu r zu S tan d e  kommt, welche 
in unterhaltender Weise, dem Wesen der Kindheit entsprechend, 
den Geist und das Fühlen  der Ju gen d  zu G unsten des Sozia- 
lism us weckt und bildet." A us dem sozialdemokratischen Heuchler­
jargon  in ehrliches Deutsch übersetzt, heißt das nichts anderes 
a ls  die systematische Verderbniß der deutschen Kinderw elt, die 
freche Zerstörung eines H eiligthum s, welches bis zum heutigen 
T age auch ein noch so fanatisch entarteter P arteigeist anzutasten 
sich gescheut hatte. D aß  d e r  S o z i a l d e m o k r a t i e  n i c h t s  
h e i l i g  ist, nicht einm al das P a ra d ie s  der Kinderunschuld, wird 
durch diesen A ntrag  der B reslauer „Genossen" schwarz auf weiß 
erhärtet. D ie H üter und Leiter der religiösen, sittlichen und 
unterrichtlichen Erziehung unserer Ju gen d  werden nicht u n ter­
lassen dürfen, das Schicksal dieses Projektes auf das sorgsamste 
zu verfolgen und zu überwachen, dam it im  Augenblick der 
G efahr auch die Abwehr zur H and sei. D enn  wem die Ju gen d  
gehört, der hat die Zukunft. D a s  sehen die Sozialdem okraten 
ganz richtig ein!

Auch die ö s t e r r e i c h i s c h e n  B l ä t t e r  besprechen die E r ­
f u r t e r  R e d e  K a i s e r  W i l h e l m s .  D ie W iener „N eue 
Freie Presse" sagt: D aß  dem Kaiser die Absicht fern lag, 
Frankreich zu verletzen, verstehe sich von selbst. I h n  habe eben 
n u r die G röße der geschichtlichen Ereignisse bewältigt, deren 
Schauplatz E rfu rt gewesen. Aber m an werde hierin in F rank­
reich eine willkommene Gelegenheit finden, den C hauvinism us 
neuerdings aufzupeitschen. D ie Rede sei ein neuerliches S y m p ­
tom der gesteigerten S p a n n u n g , welche die politische Atmosphäre 
erfülle. Aehnlich äußern  sich andere B lätter.

D ie f r a n z ö s i s c h e n  „ P a t r i o t e n "  haben ihr Mttthchen 
anläßlich der L o h e n g r i n -  A u f f ü h r u n g  an  der großen 
O per zu P a r i s  zu kühlen versucht. D ie A ufführung sollte ge­
waltsam  hintertrieben werden, nicht etwa wegen M angels an  
Einverständniß m it der Kunstrichtung Richard W agners, sondern 
lediglich, weil Richard W agner ein Deutscher war. D ie R egierung 
aber blieb fest, die Aufführung fand statt und wurde von dem 
kunstverständigen Publikum  m it großem B eifall aufgenommen. 
W eniger E rfolg  hatten dagegen die P a tr io te n  m it der Komödie, 
welche sie am Opernplatz aufführten. E s w aren alle M aßnahm en 
getroffen, um  Ruhestörungen sofort zu unterdrücken, und so 
brachten es die P a tr io te n , welche von einer Sozialistcngruppe 
unterstützt w urden, zu keiner einheitlichen Aktion. D a s  E in ­
werfen einer Anzahl Fensterscheiben eines Kaffeehauses w ar der 
einzige T rium p h , der ihnen zuthetl wurde. D ie Hauptschreier 
wurden verhaftet, aber n u r  die V erhaftung von cirka 50  P e r ­
sonen aufrechterhalten. M it A usnahm e einiger Hetzblätter kon- 
statirt die gesammte Presse die g l ä n z e n d e  A u f n a h m e  d e s  
„ L o h e n g r i n "  und giebt ihrer Befriedigung darüber A us­
druck, daß die Polizei die M anifestattonsversuche so entschieden 
unterdrückt hat. D ie B lä tte r  sprechen gleichzeitig die Hoffnung 
au s , daß die Vorkommnisse für die T u m u ltu a n ten  eine W arnu ng  
sein würden.

" um Auge, Zahn um Zahn.
Ms Finanzwelt von H a n s  von  Al l e n  st c

(Nachdruck verboten.)

Er -1 N-Ke r Fortsetzung.)
^  zählte Banknoten auf den Tisch, dann legte

..Da, N -  hinzu.
->Ie ^ z e h n ta u s e n d  M ark!"  sagte er.

"knoten der junge M an n  über den Tisch, nahm
iy » . " ' f a l t e t e  sie zusammen und fügte sie zu den 

Tchar-" Brusttasche.
,1., "Tje L V*"e ihm der P ferdehändler in s  Gesicht gesehen. 

Eie stEspielt, H err von H ow en!" sagte er dann, 
"E, H  "ch genug G eld, um  I h r e  Ehre einzulösen?"

>,y,.,h tz,, sechs U h r!"  entgegnete der junge M ann  m it 
"E F M  während ihm eine B lutw elle ins Gesicht schoß, 

heule Nacht abgelaufen."
* schon k ,"  fragte der M an n , dem sich in  die blonden 

s»d, ''^"tweder s i t z e n  mischten.
^  ihn, . s die Ehre gerettet, oder den T od  gefunden!" 

oHen Q*, " " "  den Lippen.
r>1," - ntchi ^ 'E  einem alten  M anne, der Antheil an  Ih n e n  

^chrw  A, ^ Berhältnisse klar legen?" fragte der Aeltere 
'ie s.'ls Ern!« "odruck in  der rauhen S tim m e.
^<h p, "den nj*"EgEgnete B ru n o , dem die Hoffnung aufstieg,

''genas,,."rundzw anzigtausend M ark zu erhalten, der aber
'r'̂ ch Kni, den K lang der S tim m e berührt worden 

^ f a n d e n ,  * ^ sp ie lt, nicht au« Leidenschaft oder Gew inn- 
. t t>»!? Ban«.?,^ Langweile. Ich habe oft Verluste gehabt 

" b e z ^ " 'E r  W ohlgem uth hatte sie imm er stillschweigend 
drr seinen N am en trug . A ls ich heute Nacht 

»"iMs vo„ ö""wer tra t, weil ich noch Licht sah, a ls  ich die 
^sflüf ' dg ^ ig ta u s e n d  M ark verlangte, um  meine Ehre 

m er m ir die S um m e nicht, aber machte m ir 
Er die Vergangenheit. Unmöglich ist es m ir,

weiter seinen Nam en zu tragen. Ich  raffte meine kostbaren 
G ew inne, die ich im S a tte l  erfochten habe, den R egattenpreis 
und den Schmuck m einer M utter zusammen, auch etwas baares 
Geld hatte ich noch. D ie W erthgegenstände habe ich bet Löb 
N athansohn verkauft, meine P ferde brachte ich hierher, jetzt be­
sitze ich sechsundfünfztgtausend M ark, es fehlen m ir noch acht­
tausend T h a le r!"

E in  dunkles R oth  w ar dem W estfalen in die W angen ge­
stiegen. D a« Auge blitzte.

„Ueber das Geld nachher!" stieß er hervor, „ S ie  kennen 
den Löb N athansohn?"

„ J a ! "  entgegnete B runo .
„D a n n  wissen S ie  auch, wer M arcus S ternfeld  ist!" fuhr 

der H ausherr erregt fort.
„Ich  habe an  ihn die achtzigtausend M ark verloren!" ent­

gegnete der junge M ann .
D a  schlug der W estfale m it der geballten Faust auf den 

Tisch, daß jeder Gegenstand im Z im m er zitterte. „ S ie  find 
einem Falschspieler in  die F inger gefallen!" rief er aus.

„ D a s  ist auch mein V erdacht!" entgegnete der junge M ann , 
von seinem Sitze aufschnellend, und m it fliegenden W orten 
erzählte er, daß Löb N athansohn am  frühen M orgen gewußt 
habe, w as er vor wenigen S tu n d en  am  grünen Tisch verloren. 
E r  fügte hinzu, daß er einen Geldschein durch den P fand leiher 
besitze, den er erst in der vergangenen Nacht am Spieltische 
verloren hatte.

„E s  ist k lar!" sagte der Westfale finster, „daß er m it 
Helfershelfern arbeitet, denn ohne solche ist falsches S p ie l in 
großem M aßstabe nicht denkbar. M arcus S tern fe ld  ist durch 
den Pferdehandel ein M illionär geworden; a ls  er noch ein 
kleiner Roßtäuscher der gefährlichsten S o r te  w ar, legte er ein­
m al die Bank nach einem Pferdemarkte. Viele betrog er um 
ihr letztes und unter diesen w ar auch ich. Kurze Z eit darauf 
ertappte m an ihn, a ls  er die Volte m it einer Karte schlug. 
E rbitterte  M änn er waren es, die über ihn herfielen: er

erhielt einen Messerstich und fü r todt trug  m an ihn hinweg. 
D a s  ist lange J a h re  her. N iem and wagt jetzt mehr von dem 
reichen M anne die W ahrheit zu sprechen. W er es thut oder thun  
könnte, der wird mit Geld zum Schweigen gebracht, oder es 
trifft ihn die Acht der Ju den . M it verborgenen W affen wird 
von allen S eilen  gegen ihn gekämpft, bis er ein ru in irte r  M ann  
ist, oder bis er es auf eine andere Weise bitter bereut, gegen 
einen Allmächtigen gesprochen zu haben!"

„K ann m an den V am pyr nicht au sro tten ?  klang es dem 
Jü ng eren  durch die Zähne.

„ N e in !"  entgegnete H err Konrad m it harter S tim m e. 
„ E r  gleicht einem üppig wuchernden giftigen Gewächs m il weit­
verzweigten W urzeln, die sich an  O pfer in  jeder Geselschasts- 
klaffc klammern und wenn m an das Gewächs tvdtlich verletzt, 
verblutet sie viele, deren Gemeinschaft m it M arcus S tern fe ld  
und seinen Gesinnungsgenossen m an n iem als vermuthet hätte !"

„D er M ann  kennt kein E rbarm en!"  klang es von den 
Lippen B ru no s und ein düsteres Feuer b rannte in  seinen 
Augen.

„K önnen S ie  m ir eine Sicherheit geben, dam it ich Ih n e n  
das Fehlende leihen kann?" fragte Konrad.

„N e in !"  entgegnete B runo .
„Denken S ie  nach, junger H e rr!"  m ahnte der P ferde­

händler, „haben S ie  keinen F reun d , keinen V erw andten oder 
B ekannten, der Bürgschaft fü r S ie  übernehmen könnte?"

„E in  schwerer G ang  steht m ir bevor!" entgegnete B ru n o  
„ich werde zu allen hingehen, von denen ich weiß, daß sie das 
Geld besitzen, aber mein V ertrauen  ist gering, daß sie es m ir 
geben werden. Ich  kann und will mich nicht mehr S o h n  des 
B anqu iers T ob ias W ohlgem uth nennen, dem m an das Geld 
borgen w ürde, —  so schwanke ich zwischen Nacht und Licht, 
Hoffnung und Verzweiflung und finstere Gedanken haben M acht 
gewonnen über mein H erz!"

„G ern  würde ich Ih n e n  helfen!" sagte der W estfale, der 
m it einer inneren E rregung kämpfte, „ich selbst freue mich kaum



Verschiedene e n g l i s c h e  Z e i t u n g e n  besprechen die 
Szenen, welche sich in  P a r i s  bei der A u f f ü h r u n g  des  
„ L o h e n g r i n "  abspielten. D ie „T im e s " sagt, daß dergleichen 
in  keiner anderen S tad t vorkommen könne, und wenn es vor­
kommen sollte, so wäre es am besten, die Urheber m it derjenigen 
Verachtung zu behandeln, welche solche Kindereien verdienen. 
D ie  Erfahrungen des Jahres 1871 bewiesen, daß die republi­
kanische Regierung vom Pöbel eben so viel blutigen Haß zu 
erwarten hat, wie eine königliche oder kaiserliche. Der 
„S ta n d a rd " bemerkt: „D ie  Staatsmänner in  B e rlin  mögen
die Demonstrationen der letzten Nacht m it Verachtung behandeln, 
sie können aber die Thatsache nicht ignoriren, daß sie einen 
Beweis von dem liefen Haß ablegen, den ein T h e il der fran­
zösischen Bevölkerung gegen Deutschland hegt, wie sie auch die 
Hoffnungslosigkeit eines jeden Versuchs zu einer Aussöhnung m it 
Deutschland beweisen.

Das m it den schlimmsten Leidenschaften der f r a n z ö s i ­
schen N a t i o n  rechnende Wüthen der P a t r i o t e n l i g a  gegen 
die Aufführung der W a g n e r i s c h e n  O p e r  L o h e n g r i n  kann 
in  den leitenden Kreisen Rußlands, welche die „K linke der 
Weltbegebenheiten" in  der eigenen Hand behalten und keines­
wegs sich von Frankreich in  irgend ein Abenteuer hineinnöthigen 
lassen wollen, selbstverständlich nu r M ißfallen erregen. D ie 
P e t e r s b u r g e r  Z e i t u n g e n  v e r u r t h e i l e n  denn auch, 
wie „H . T . B ."  aus Petersburg meldet, fortgesetzt a u f  d a s  
sch ä rfs te  d ie  D e m o n s t r a t i o n e n  d e r  P a t r i o t e n l i g a .  
D ie französische Regierung und die öffentliche Meinung müßten 
m it allen ihnen zu Gebote stehenden M itte ln  die fü r Frank­
reich gefährliche Agita tion der sogenannten Patrio ten fü r 
immer unschädlich machen. Diese Leute, welche im  Namen der 
den Frieden liebenden russisch - französischen Annäherung gegen 
Deutschland hetzten und die Revancheidee auf ihre Fahne ge­
schrieben Hütten, müßten beseitigt werden; denn es sei die Gefahr 
vorhanden, daß sie Frankreich in  schwierige Verwickelungen stürz­
ten. Jedes energische Vorgehen der französischen Regierung gegen 
die Lürmmacher werde von Rußland m it größter Genugthuung 
begrüßt werden.

Deutsches Hleich.
B erlin , 17. September 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird erst zum 1. Oktober in  
Potsdam zurückerwartet. Heute wohnte der Kaiser bet M tth l- 
hausen dem M anöver des 4. und 11. Armeekorps gegen ein­
ander bei. Ih re  Majestät die Kaiserin ist heute M itta g  auf 
Wilhelmshöhe bei Kassel eingetroffen. D orth in  find heute früh 
auch die drei ältesten kaiserlichen Prinzen abgereist; die drei 
jüngsten kaiserl. Prinzen bleiben der rauheren W itterung wegen 
in  Potsdam.

—  D ie Genesung des Großherzogs von Mecklenburg- 
Schwerin macht, wie die „Mecklenb. Nachr." melden, wenn auch 
langsame, so doch unverkennbare Fortschritte. Obgleich die 
Gebrauchsfähigkeit der Hände und Füße noch immer in  hohem 
Maße beschränkt ist, so hebt sich doch bei gutem Appetit und 
reichlicher Nahrungsaufnahme der sehr gesunkene allgemeine 
Kräftezustand zusehends. D ie nervösen Anfälle von Athemnoth 
treten zwar immer noch zeitweise, namentlich des Nachts, auf, 
haben aber ihren bedrohlichen Charakter verloren. Am  Tage 
befindet der Kranke sich bereits größtentheils außer Bett im  
Rollstuhl. Aeußerste Ruhe und Schonung ist jedoch auch ferner­
hin absolut nothwendig.

—  D ie Erbprinzessin von Reuß j. L. ist heute von einem 
Prinzen glücklich entbunden worden.

— Nachdem der Kaiser die Anerkennung der provisorischen 
Regierung des Freistaates Chile genehmigt hat, ist dieselbe durch 
den kaiserlichen Gesandten in  Santiago Frh. v. Gutschmidt am 
7. ds. ausgesprochen worden.

—  Der „B .  B . Z ."  w irv  geschrieben: Der Landw irth­
schaftsminister v. Heyden hat sich nach Ostpreußen begeben und 
tr if f t  heute in  Braunsberg ein. Diese Mintsterreise bildet eine 
Fortsetzung der im  Interesse der kulturellen Hebung der östlichen 
Provinzen vor Monaten unternommenen Mtnisterretsen. Herr 
v. Heyden w ird das Samland besuchen, hervorragende land- 
wirthschaftliche Großbetriebe besichtigen und das große M oo r­
bruch der Oberförsterei Kemonien zum Zwecke der späteren Ko­
lonisation in  Augenschein nehmen. I m  Regierungsbezirk Gum- 
binnen w ird der M inister besonders die Oedländereien des 
Kreises Ortelsburg bereisen, die aufgeforstet werden sollen. Der 
M in ister w ird sich 10 Tage in  Ostpreußen aushalten.

mehr daran, daß meine Arbeit m it reichem Segen belohnt 
worden ist, denn ich weiß nicht, ob der Erbe meines Namens 
todt ist oder ob er lebt. E iner, der in der Fremde weilt, und 
meine Tochter haben ein Anrecht auf mein Befitzthum und ich 
kann es nicht geben als ehrlicher M ann, denn ich würde meine 
Kinder schädigen!"

Da schwebte ein leiser S chritt aus dem Nebenzimmer 
heran.

K lara Konrad stand vor ihrem Vater.
Flehend streckte sie die Arme aus und aus ihren Augen 

brach ein S tra h l bitteren Wehs.
„G ieb ihm von meinem E igenthum !" klang es ih r leise 

von den Lippen.
D ie M änner sprachen kein W ort.
Des Vaters Blick lag m it stiller Sorge auf dem Antlitz 

seiner Tochter. Das war die K lara nicht mehr, von deren 
Zügen er jeden Gedanken ablesen konnte E in  fremder Zauber 
schien Macht über sie gewonnen zu haben, bleich war ih r A n t­
litz und Seelenleid sprach aus dem Blick und dem Ausdruck 
der Züge.

Auch B runo sah auf das Mädchen.
E r kannte sie nicht, er hatte sie nie gesehen, denn er 

wußte nicht, daß sie vor kurzer Ze it im  Zim mer gewesen war 
uud ih r Blick auf seinem Antlitz geruht hatte.

A ls  Retterin in  der Noth tra t sie vor ihn hin. Sein 
Blick g lit t  über ihre Gestalt und hing an den blauen Augen, 
die m it einem Ausdrucke heißen Flehens auf ihren Vater ge­
richtet waren. Se in  Herz fing an zu schlagen, er empfand, daß 
die Dankbarkeit seine Gefühle erregte und m it stiller Hochachtung 
blickte er zu dem Mädchen empor.

W er aber in  die Herzen gesehen hätte, der würde M itle id  
m it der Tochter des Hauses empfunden haben.

S ie  wußte'es selbst nicht, was ihr den S in n  in  kurzer 
Ze it so mächtig erregt hatte. Einen Fremden sah sie in  ihres

—  D ie Pariser Presse erklärt die E rfu rte r Rede des 
Kaisers fü r eine unerhörte Provokation Frankreichs, wobei sie 
allerdings eine phantastisch zugestutzte Version der Rede der 
„Agence lib re " ihren Ausführungen zu Grunde legt.

—  Um das Kommando der deutsch-ostafrikanischen Schutz- 
truppe zu übernehmen, ist der Oberführer D r. W ilhe lm  
Schmidt aus der Schweiz zurückgekehrt. Derselbe w ird  m it 
dem nächsten Dampfer am 25. September die Reise nach Ost­
afrika antreten.

—  Der langjährige D irektor der königl. Pulverfabrik in  
Spandau, Generalmajor Küster, beabsichtigt binnen kurzem 
seinen Abschied zu nehmen. Herr Küster hat sich große V er­
dienste erworben um die Erfindung und Herstellung des neuen 
rauchlosen P u lve rs ; er erhielt dafür vor einiger Ze it eine nam­
hafte Staatsdotation (50 000 Mark).

—  D ie 45. Hauptversammlung des Gustav-Adolf-Vereins 
wählte fü r die große Liebesgabe im  Betrage von 18 000 M ark 
die Gemeinde Wangen in  Württemberg.

Ausland.
Rom, 17. September. Laut M ittheilungen des Ackerbau­

ministeriums beträgt die diesjährige Weizenernte Ita lie n s  
44 000 000 Hektoliter gleich 84 pCt. einer M itte le rn te ; der 
Weizen ist fast durchgehends gut.

P a r is ,  17. September. Der M in ister des Auswärtigen 
hat dem chinesischen Gesandten eine Note übergeben, worin er 
es m it allem Nachdruck fü r dringlich bezeichnet, daß fü r die 
Sicherheit der Fremden in  China gesorgt würde.

P a r is ,  17. September. A uf der heutigen Börse wurde 
versichert, die neue russische 3prozentige Anleihe sei defin itiv 
abgeschlossen und werde am 10. Oktober zum Course von 7 8 '/ ,  
bis 7 9 '/ ,  em ittirt.

London, 17. September. Es bestätigt sich, daß neueste 
Zusammenstöße zwischen russischen und afghanischen Truppen 
im  Bezirk Hindukusch stattgefunden haben. D ie Afghanen 
wurden besiegt. D ie Kämpfe sind angeblich eine Folge von 
Streitigkeiten wegen der Grenzlinie der Bucharei.

London, 17. September. D ie von Balmaceda m it H ilfe 
eines englischen Kriegsschiffes aus Valparaiso abgesendete große 
Geldsumme ist jetzt in  England eingetroffen und dürfte wohl 
von der Kongreßregierung beansprucht werden. Der am Mittwoch 
von Montevideo in  Southampton eingetroffen« Dampfer „M ose l" 
hat die einen Werth von 145 000 Lstrl. habenden S ilb e r­
barren an Bord, welche das englische Kriegsschiff „Esp log le" 
auf Veranlassung Balmacedas von Valparaiso nach Montevideo 
gebracht hatte.

Kopenhagen, 17. September. Dem Vernehmen nach er­
folgt die Rückreise des Zaren nach Rußland am 30. September 
oder 1. Oktober.

P e te rsburg , 17. September. I n  dem heute im  „Regie­
rungsboten" veröffentlichten kaiserlichen Ukas, betreffend das 
Verbot der Weizenausfuhr von Transkaspien nach Persien und 
die Aufhebung der Accisevergütung auf exportirten S p ir itu s , 
w ird  dem Finanzmintster anheimgestellt, diese zur Sicherung der 
Volksverpflegung erlassenen Verordnungen sofort auszuführen. 
D ie den S p ir itu s  betreffende Verordnung ist auf sämmtliche 
SpirituStransporte anzuwenden, welche nicht im  Laufe desjenigen 
Tages, an welchem der M in ister den llkas an die Zollämter zur 
E rfü llung mitgetheilt hat, die erforderlichen Besichtigungsdokumente 
erhalten haben.

Bucnos-Ayres, 17. September. Balmaceda ist in  Mendoza 
in  Argentinien eingetroffen.

Arovinziatnachrichten.
lH Culmsee, 18. September. (Operettengesellschaft. Landwirthsckmft- 

liches). Seit Montag giebt die ostdeutsche Opern- und Operettengesell­
schaft im Saale des Herrn P . Haberer Gastspiele und erfreut sich vielen 
Beifalls. —  Ueberall wird bei der Kartoffelernte über die geringen Mengen 
derselben, kleine Knollen und nicht selten auch, besonders auf niedrig ge­
legenem Boden, über Kartoffelfäule geklagt. Nach alledem scheint die 
Kartoffel in unserer Gegend mißrathen zu sein, was die hiesigen M arkt­
preise von 2,50— 3 Mk. pro Centner beweisen. Die trockene Witterung 
ist nicht nur für die Saatbestellung ungünstig und erschwert das gleich­
mäßige Aufgehen des Getreides, sondern ist auch der Kartoffelgräberei 
und noch mehr der demnächst beginnenden Zuckerrüben-Ausnahme sehr 
hinderlich.

A us dem Kreise C u lm , 16. September. (Ein neues Unternehmen), 
welches der Landwirtschaft Nutzen bringen kann, wird von Landwirthen 
von Dubielno und Umgegend ins Leben gerufen. Es ist dies eine 
Molkerei-Genossensckaft mit beschränkter Haftpflicht. Das Molkereigebäude 
wird unmittelbar neben dem Bahnhof Wrotzlawken erbaut werden, wozu 
ein Platz angekauft ist. Die Lage der Molkerei ist die denkbar günstigste,

Vaters Haus und sie vermochte nicht, das Auge von ihm zu 
wenden. Kaum hatte sie durch den Blick die Züge ihrem Herzen 
und der Empfindung eingeprägt, kam es wie ein mächtiger 
Schauer über sie und machte sie willenlos. Haltlos war sie 
geworden uud sie wußte nicht weßhalb, ein unglückseliges Ge­
füh l trieb sie dazu, dem Unglücklichen zu helfen, wenn ih r auch 
die Angst und das Weh ihres Herzens sagte, daß sie friedloser 
geworden sei, als der fremde M ann, der ih r stilles Leben ge­
stört hatte.

Bruno von Howen ahnte nicht, welchen S tu rm  er herauf­
beschworen hatte; er fühlte nur edle Menschenliebe sich in  Ge- 
berden und W orte kleiden; der Herr des Hofes aber sah durch 
die thränenschimmernden Augen seiner Tochter in  ihre Seele. 
Seine Lippen preßten sich aufeinander. Das Herz that ihm 
weh.

„K la ra !"  sagte er, „bedenke wohl, was D u  forderst, 
denn . .

„G ieb es ih m ! Gieb es ih m !" klang es tonlos zurück.
„M e in  F rä u le in !"  sagte B runo von Howen und K lara 

lauschte seiner wohlklingenden S tim m e, „herzlichen Dank sage 
ich Ihnen  fü r die edel dargebotene H ilfe. Achten S ie  aber 
auf die Worte Ih res  Vaters, der die W elt kennt und auf 
meine eigenen. Vom  heutigen Tage ab muß ich ganz meiner 
K ra ft vertrauen, ich weiß nicht, ob fie fest und stark genug ist, 
um mich hoch zu bringen im  Leben, denn viele giebt es, die 
m it eiserner Ausdauer einem guten Ziele zustreben und doch 
immer wieder zurückgeschaudert werden, bis es ihnen an K ra ft 
gebricht, den Kampf nochmals aufzunehmen, —  wenige find es, 
die m it leichter Mühe und frohen Herzens ih r Z ie l erreichen, 
denen das Glück hold zulächelt und jeden Lebensweg ebnet. 
B in  ich nicht im  Stande, meiner Verpflichtung Ihnen  gegen­
über nachzukommen, so w ird es wahrlich nicht an meinem guten 
W illen liegen, aber auf m ir w ird  die Schuld zentnerschwer 
lasten und S ie  w ird es in  späteren Jahren vielleicht gereuen.

da die Entfernung bis zum Bahnhöfe nur 300 Meter bet 
Chaussee Plusznitz-Zegartowitz, welche die reichen Güter O rlo w , 
kopaß, Bottschin, Drzonowko, Wenzlau, Wrotzlawken und Papi ^et, 
die Dörfer Drzonowo, Dubielno und Papau mit einander HD' 
ebenso eine Hauptstraße Niemczyck-Culmsee vorbeigeführt. 3 "  
dungs-Bersammlung wurden gleich 325 Kühe gezeichnet, man r ^  iii,v 
auf 1500 Kühe nach Jahresfrist. Die Molkerei erhält Dam pft 
wird eine der größten Molkereien Westpreußens werden. AM AxstM 
künftigen Jahres soll sie in Betrieb gesetzt werden. 3 "  . ..
wurden gewählt die Herren Witte-Niemczyk, Klatt-Dubielno ui 
Papau. ..... ein ^

G ollub, 16. September. (Pferdehandel). Nachrichten uv „„s 
vorstehendes Verbot der Ausfuhr russischer Pferde von ^  ^vorneyenoes nervoi oer nuvsuyr Pierve vvi»
Preußen müssen viele Pferdehändler veranlaßt haben, ihren ^
die nächsten Pserdemärkte schon jetzt zu decken, da größere 
porte, darunter viele edle Thiere, hier durchgeführt werden,
hältniß zu den früheren Jahren ist die Einfuhr von Pferden 
geringer. Der Grund ist der, daß auf den Nemontemärkten l
Kreisen nur wenig und höchstens die allervorzüglichsten Pstr^ 
werden. „ M

Konitz, 16. September. (Besitzwechsel). Das Rittergut 3 ^ " ^ ,^  
Konitz, ist durch Kauf für 180 000 Mk. in den Besitz des
Valentin Rozek aus Czyskowo übergegangen. ^  ^ser ^

S aa lfe ld , 16. September. (Der Kaiser als Pate). Der^l 
genehmigt, daß sein Name als Taufzeuge bei dem siebenten ^  t̂rage" 
Richter'schen Eheleute in Kunzendorf in das Kirchenbuch ^
werde. .

Dirschau, 16. September. (Von der Weichselbrücke), festig
die letzte Niete am eisernen Oberbau der neuen Weichselbruae § he
damit sind die Eisen-Arbeiten der Brücke bis auf das Schlenem 
endet. Zur Feier des Tages war die neue Brücke mit reichem hti 
schmuck versehen. Die Leiter des Brückenbaues hatten siA 
Arbeitern vereint, die in langem Zuge zu einem fröhllcvel hF" 
zogen, den die Harkortgesellschaft als Erbauerin des kühnen ^  ^

Danzig, 17. September. (Alterthumsfund). Bei G e le g e n ^ ^  
Umbaues m dem Hause Joppengasse 53 wurde
Jahren unterhalb der ersten Etage eine Einschubdecke I
konnte zugleich durch eine kleine Oeffnung konstatiren, daß die F  
ursprüngliche Decke des saalartigen Zimmers mit Oelbildern n hM 
gefüllt war. Damals stand man davon ab, die Gemälde 
weil man glaubte, daß ein Durchbrechen der Wände zu sehr 
konstruktiven Manipulationen führen würde, die mit großen ^  
verknüpft wären. Dieser Tage ist es nun gelungen, zwischen x ^ r v , 
Decken zu gelangen und die mit starken Nägeln befestigten Oew'^  
der Decke und aus ihrem Versteck herauszuschaffen. Sechs g ha  ̂
gemälde, darunter vier von ganz außerordentlichen Dimension ^  
den Deckenschmuck gebildet und sind jetzt ziemlich gut erhane ^  u
obersten Etage des Hauses vorläufig aufgestellt worden. E  
sprung der Bilder anbetrifft, so hat man den Namenszug ^  ^
noch nirgends entdecken können. Das Haus ist  ̂1643 ^
Malereien find ihrem ganzen Geschmack und der Malweise N ^ t h ^  
iünaer. W ir baden eS hier mit den Werken eines Niederländer- Mjünger. W ir haben eS hier mit den Werken eines Nieder!
oder doch eines Malers, welcher der niederländischen Richtung 
gehört und^namentlich den Einfluß Rembrandts b ed ing u ttgS ^^ i^
hat einwirken lassen. Die Darstellungen sind der biblischen ^  
entnommen; auf vier Bildern ist ohne Frage König S a lo w ^^W  
schiedenen bekannten Momenten seiner Regierungsthätigkeu .
Der künstlerische Werth der Gemälde läßt den Schluß zu, daß o ^lb " 
Besitzer, um seinen Schatz vor Kriegsgefahr zu retten, um ^ r -  
eigentlichen Decke eine zweite hat ziehen lassen.

Elbing, 17. September. (Einen zeitgemäßen Versichern^ 
schloffen kürzlich vier Personen auS einem Nachbarorte, t v e l^  ^  
dem hiesigen Viehmarkte je zwei Borstenlhiere gekauft Dieser
Vertrag läutete dahin, daß wenn eins der gekauften Thiere "  ̂ x 
Personen am Rothlauf krepiren würde, die übrigen 3 P erso^rlliL  
Kaufpreises in gleichen Theilen zu ersetzen hätten. Einemzrausprepes in gzeicyen ^yenen zu erieyen yanen.
krepirten nun beide dieser Schweine und noch am selbigen Tav M?.,,
die drei Betheiligten eine hieraus bezügliche schwarz umraNve ^  
Die Betheiligten, sich an dem W ortlaut des Vertrages halten^ je ^
jedoch nur vereinbart zu haben, den Verlust zu ersetzen, ^  ßinEffl 
Schwein der betheiligten Personen krepiren würde. S o llte  y jM

richtl^xch. U lnicht gut ablaufen, so soll diese Sache noch 
haben.

Neidenburg, 17. September. (Eine ungeheure FeuerSbruN'^ll' 
vorgestern auf dem Rittergute Bälden. U. a. ist auch der ^
gegen 1000 Schafen mitverbrannt. ..

Soldau, 16. September. (E in  namenloses M iß g e M ^ r  X.,, 
Familie des hiesigen Gerichtssekretärs K. betroffen. Nach^" j ,„
langer Zeit das älteste Söhnchen im Alter von 10 Jahren^  ^eii ^
den Tod im Wasser gefunden, ein zweiter Knabe von
Herbste vergangenen Jahres von der Diphtheritis dahingerm' 
trank gestern der jüngste Sohn, ein Knabe von nahezu 4
vor der Wohnung der Eltern im Mühlenkanal.

M ehrungen, 16. September. (Des Kindes Engel- 
Bei dem am vorigen Sonntag in Reichau abgehaltenen KlM y ^  
schwand das 6jährige Söhnchen des dortigen Pfarrers Faul ^  ^  
bis zum frühen Morgen vergeblich im Walde gesucht. , ^

reude fand der dortige Förster am anderen Morgen
Gebüsch schlafend vor und führte ihn den Eltern zu. —  A!!,' i i s / /  
Frühe sah man den Wasserbauinspektor Morgenstern aus o ^ Heu 
Boote allein auf den Rothloff-See Hinausrudern; nach kurẑ  ^ 
das Boot herrenlos auf dem See. M a n  vermuthete 
glücksfall, brachte das Boot, in welchem sich ein Revolvers ^ 
fand, an Land und suchte nach der Leiche. Nachmittags 
dieselbe im See. An der rechten Schütte fand sich eine 
zweifellos ist der Tod durch dieselbe herbeigeführt. Da 
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ohne Unterpfand einen jedenfalls beträchtlichen Theil ^  
mögens fortgegeben zu haben."

Brennendes Roth war in  die Wangen der r E , j

bleich- / !stiegen, als der Fremdling die ersten Worte a " 
während er aber weiter sprach, wurde fie wieder i^ H s e  
den Blick vom Boden zu heben, klang es noch "Nina ^  
ihren L ippen: „G ieb dem Herrn das Geld, Vater,
m einetw illen!"

„ceßi,S ie  wandte sich ab und ging hinaus.
D ie Hand auf das stürmisch pochende Herz 

sie nach ihrem Stäbchen empor. /
Thränen hingen an den seidenen Wimpern. sie ^  
A ls  fie in  ihre Kammer gekommen war, rn Pi

einer Truhe nieder und holte das B ild  ihrer >o 
hervor. .

A u f niederem Schemel saß sie dann und 
in  die milden Augen der Verklärten, bis ihr L 
rascher über die bleichen Wangen rannen und n ^
neigte, um bitterlich zu weinen.

Goldstrahl der Sonne brach durchs L /  
'  ih -,m  tt°n d -»  S ch-,.-u  R «  -

D er 
flimmerte

durchs
auf ihrem blonden Scheitel. 

bebte und zuckte und Schluchzen klang durch 
der bisher das traute Heim eines einfachen, 1" Aebe 
gewesen war, das nichts gewußt hatte von °° 
und Leben.

I h r  Vater stand B runo  von Howen
„Kannten S ie  meine Tochter?" fragte er er F
„Ic h  sah fie eben zum ersten M a le !"  entgeh ,̂i>>
W ilhelm  Konrad schüttelte bedächtig den Kop^ 

sein Auge wohlgefällig über den jungen M ann u iä "fd-s i M"zog um seine Lippen. ,
B runo  aber stand betroffen über das Bene^

Mädchens, fü r welches er keine Erklärung AsetzuNS 
auch das Herz seltsam bewegt hatte. ( 3 ^
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^  An^n^bslmorde vorliegt, nimmt man allgemein an, daß M. in  
„ Heiliüvv.on Schwermuth seinem Leben ein Ende bereitet hat.
^ , t t  16. September. (Großes Brandunglück). Seit heute
?'t- ^ 8 / 1  Uhr brennen die 2 Meilen von hier entfernten Dörfer 
 ̂ 7.^-Passarge. Um 12 Uhr eilten die hiesige freiwillige und 

M gE ^A uerw ehr nach dem Brandorte. Das Feuer ist jenseits der 
Mer di?mc ^ " ^ 6 6  entstanden und durch den herrschenden Sturm , 
M z d  Asche bis hinter unsere Stadt trieb, nach dem diesseits des 
^  bren^"?on Alt-Passarge übergesprungen. E in  M ann, welcher in 
êrfan --^oes Haus zwecks Rettung seiner Habe lief, ist durch die 

slr dcis ^oen Balken am Oberkörper schwer verbrannt. Noch um 7 Uhr 
Tebz^uer sichtbar, und bis dahin in einem Theile 17, im anderen 

Äse Nen.m"» rgebrannt. Nach neuerer Nachricht sind in dem Haff- 
ĥrere m 32 Häuser, in Alt-Passarge 5 Häuser abgebrannt.

^  werden vermißt.
,?lies - krg, 16. September. (Keine Theuerungszulage. Aufge­
be, ob , lekt). Die gemischte Kommission, welche die Frage berathen 
^  welcher Weise den städtischen Beamten und Lehrern
E h r u n g  ^  gewähren sei, hat sich einstimmig gegen jede
N  ^ - 8  von Theuerungszulagen ausgesprochen. —  Das vor ungefähr 

îene «>? .unter Borsitz des Oberbürgermeisters Selke zusammen-.^ne Zvor̂ ltz oes ^vervurgermerners L̂>k
Ĥ die ̂ gOdereck ^  Z ü n d u n g  eines zoologischen Gart

Än!Lrs'.Ue

Gartens hat, nach- 
vorläufig seine

en, 16. September. (Erledigte Bürgermeisterstelle). Die 
" genehmigten das Entlassungsgesuch des Bürgermeisters 

. Oktober. Sodann beschloß die Versammlung, die 
ssR b°t'!.^U*Ue unter folgenden Bedingungen auszuschreiben: Das 
^lvolwn ^ 0 0  Mk. jährlich. M it  diesem Einkommen sind weder 
l. somi  ̂ ^och sonstige Nebeneinnahmen verbunden. Die Standes- 
^Ctell 02. event, die Amtsanwaltgeschäste müssen von dem Inhaber 

übernommen werden.
Aer tritt, 17. September. (Kaiserbesuch in Ostpreußen). Der
ü^of pj^^^ustag den 22. d. M ., morgens 6 Uhr, auf dem Trakehner 

" Und nirä nach
dauern.

L^tivn'^^NOichlosses dürfte in diesen Tagen beendet werden. Zur 
im ?, Jagdhauses sind bis jetzt im ganzen 38 Vierspänner mit 

^chneid. ^ ^ ^ n  Effekten eingetroffen.
16. September. (Geschäftsschluß). Der kaufmännische 

i^klen ^  bis jetzt 20 Inhaber und Inhaberinnen von offenen 
L.^rsam^d^eten sind, hielt gestern Abend im Wegner'scken Lokale 
E  ^  ^ 6  ab. Es haben acht Manufaktilristen und zwölf Weiß-, 

^ lb l^ ^ o a re n -H ä n d le r  beschlossen, die Geschäfte während des 
Hdg uns v A  mit Ausschluß des Dezember, vom 1. Oktober ab des 

ru f lie ß e n .
^  September. (Dankbare Eltern). Der Sohn des

der Obersekundaner Fritz B., unternahm eine Kahn- 
ew Unterwegs gewahrte er, daß aus einem anderen

ins Wasser fiel und bereits im Begriffe stand, zu er- 
^  entschlossen sprang er in die F lu t, rettete das Kind
E^ank c - ensgesahr und übergab es den Eltern. Letztere statteten 

muthige That dadurch ab, daß sie kein W ort der 
iM i i r  verloren. (Bromb. Tagebl.)

iti,s ^ d.'m>'v ^kptember. (Einjährig-Freiwilligenprüsung). Am 14.
der w . ̂  im Gebäude der königlichen Regierung in Posen die 

1 - 0 ^ ^  ^ndidaten für den einjährig-freiwilligen Militärdienst statt.
^terzogen sich 10 Examinanden; von diesen wurden 5 

esen ungenügenden Ausfalls der schriftlichen Prüfung
^ ", während von den übrigen 5 n u r  e in e r  bestanden hat.

Lokatnachrichten.
In . Thorn, 18. September 1891.
!?öslch " ö v e r) . Der kommandirende General Excellenz Lenhe 
^  ^  ^ Ern zur Abhaltung des Hauptmanövers des 17. Armee- 
^ ^ s c h lu ^ ' nächsten Mittwoch erreicht das Korpsmanöver

^  l^ ^ o n a l ie n ) .  Der Kreissekretär Meisterknecht zu Graudenz 
penstonirt, der Kreissekretär Hippke zu Stuhm in 

tzq ^  an das königliche Landrathsamt zu Graudenz versetzt
^th^^-Tupernumerar Salzwedel zum Kreissekretär bei dem königl. 

keitl,?^ ^ u h m  ernannt worden.
^  Pfarrverweser Albert Ju lius  Geschke ist zum Pfarrer

^ S l. ^  zu Villisaß in der Diöcese Culm berufen und von
^ ^ (P e r s O ^ ^ lU m  bestätigt worden.

die o n a l i e n  bei  d er  S t e u e r b e h ö r d e ) .  Es sind versetzt 
^ Cab?s^Eamtsassistenten Strauß von Sobbowitz nach Thorn und 

Steuereinnehmer 1. Klasse nach Dt. Eylau, der 
^^Uers>r la b e n d  in Schillno als Steueraufseher nach Kl. Nakel. 

^!sehex ^^^umerar Weyher in Löbau ist zum kommissarischen 
^  schillno ernannt worden.

^ r j " ^ u r y e r  P o z n . " )  hält gegenüber dem Dementi der 
von der Anwesenheit des Bischofs D r. Redner 

Katholikenversammlung in Thorn aufrecht. Der 
^  (Dje keine Zujage nicht zurückgenommen.

V ^ v e r ^  ^ ^ o r m i  r u n g s f r a g e  d er  A r m e e n )  kommt jetzt nach 
^  ^  rjch  ̂ rauchlosem Pulver wieder in Fluß. Die Haupt- 

^  kegen die blitzenden Uniform- und Waffentheile 
Es I,  Farben der Uniformen, die das Zielen er->̂r , ̂  Aeik ^ viele Vorschläge gemacht, unter denen sich aber 

" l̂ij ^  eins/r?0" solchen befinden, deren Unzweckmäßigkeit auch der 
^  Eht. Ey finden w ir in einem Leitartikel der heutigen
^kt^ster und ^  folgenden Vorschlag: „W ir können

lernen; der hat seine mattfarbige Kleidung aus 
° hebten  dak^^ er nicht so leicht gesehen wird. M a n  gebe 

^  rnü i* ^ ^ o rm e n  ohne Glanz von matten Farben, die sich 
^  V o r n ? ^ o n  bewachsenem Erdboden abheben. Um einen 

 ̂ ^  ^ebe der In fanterie  die dunkel-
^  in ^  ^  braune, der Artillerie die blaue Grundfarbe in

^lonieren und dem Train  entsprechende Veränderun- 
^ n ^ l l e u d ^ ^ " '  ^ ^ u m  bei der In fanterie  die dunkel bl aue  

Aede ^ ll  als die dunkelgraue, ist unverständlich (es ist 
^hi), len der F a r b e ,  nicht von den glänzenden Metall-

sich eventuell weniger auffällig machen 
?  f Moment, welches die preußische Armee nur als

^ligeii aber auch wohl zu beachten, und wenn dies
! ^  '̂O^dernissen an möglichste Beseitigung greller Farben

.^ r s te h ^ ^ r  dunkelblau ist eben k ei ne  grelle Farbe —  so ist 
k  ̂ ^  ^  "^runi das Althergebrachte, Liebgewonnene und 

odia^E Paffende plötzlich weggeworfen werden soll. Der 
2deen w i d e r s p r i c h t  sich übrigens direkt, denn

^N ig  br selbst die dunkelblaue Grundfarbe. Hieraus 
Nam.,,. ^ lh  auf obige Vorschläge zu legen ist. Auf solche 

jeder Beliebige an bewährten HeereSeinrichtungen

^ r ^ a r i g e »  S u b a l t e r n b e a m t e  z u r  V e r w e n d u n g
sind auf den Regierungsbezirk M arien- 

tz l̂ke ^  Marien, ^  Regierungssupernumerare Wiehr für Flatow, 
Schneider für Riesenburg (Kreis Rosenberg), 

"leifs otzek für Strasburg, Sperling für Stuhm, Koch für 
^eumark, Riede! voraussichtlich für Culm und

zu n ^ ^ ^ ^ u p r ü f u n g ) .  An der königl. Turnlehrer- 
^  Bursas haben am Schlüsse des vom A pril bis J u n i 

a. das Zeugniß der Befähigung für den Turn ­

unterricht an Mädchenschulen erhalten F rl. Anna Brauns aus Mocker 
und Lehrerin F rl. Helene Steinborn aus Chelmonie bei Sckönsee.

—  ( E r h e b u n g e n  ü b e r  S t r e i k s ) .  Die preußischen Landräthe 
sind angewiesen worden, Erhebungen über alle Arbeitseinstellungen seit 
dem 1. April, bei denen mindestens 10 gewerbliche Arbeiter betheiligt 
waren, anzustellen. Besonders soll festgestellt werden, wie weit minder­
jährige Arbeiter dabei betheiligt sind und welchen Einfluß die Sozial- 
demokratie dabei ausgeübt.

—  ( T h e a t e r ) .  Auf die morgen (Sonnabend) Nachmittag 5 Uhr 
im Viktoriasaale stattfindende Schüler- und Kindervorstellung weisen w ir 
an dieser Stelle nochmals hin. Es ist schon lange her, seit Märchen auf 
unserer Bühne aufgeführt wurden, und so dürfte sich die Aufführung 
des sinnigen Märchens „Wahrheitsmündchen und Lügenmärchen" von 
Görner, des Bearbeiters so vieler Bühnenmärchen, um so mehr dem 
Wohlwollen der Eltern und Lehrer empfehlen, da es für die Kinder 
nichts Anziehenderes giebt, als ihre poetischen Lieblinge lebendig ver­
körpert vor sich zu sehen.

—  ( K o n z e r t ) .  Wie w ir bereits berichteten, beabsichtigt die Opern- 
und Konzertsängerin F rl. Klara Vanselov aus Danzig sich zum I.O ktbr. 
d. I .  als Gesangslehrerin hier niederzulassen. Die noch jugendliche 
Künstlerin, die leider eines Herzleidens wegen der Opernlausbahn ent­
sagen mußte, giebt am 25. d. M . in der Aula der Bürgerschule zusammen 
mit dem Pianisten Herrn Haupt aus Danzig ein Konzert, um sich so 
dem hiesigen musikalischen Publikum vorzustellen. F rl. Vanselov, die die 
königl. Hochschule in Berlin besucht hat, besitzt eine umfangreiche, gut 
ausgeglichene und wohlklingende Stimme, die mit Leichtigkeit die Höhe 
des dreigestrichenen k erklimmt, besonders aber in der Mittellage einen 
eigenen Timbre hat, der die Vertreterin der klassischen deutschen Schule 
kennzeichnet. Die Berichte aus den Orten, wo F rl. V . als Opern- oder 
Konzertsängerin aufgetreten ist, rühmen ihre vorzügliche Tonbildung, 
Aussprache und geistreiche Wiedergabe. Herr Haupt, ebenfalls ein Kind 
unserer Provinz, ist ein Schüler des Professors Heinrich Barth. V o ll­
endete glänzende Fertigkeit, sauberer Anschlag und geistvolle Auffassung 
kennzeichnen seine Vortrüge und haben ihm in seiner Vaterstadt, wo er 
wiederholt aufgetreten ist, einen geachteten Namen verschafft.

—  (Besitzwechsel). '  Heute stand zum gerichtlichen Verkaufe des 
auf den Namen der Gastwirth Budzynski'schen Eheleute eingetragenen, 
zu Mocker belegenen Grundstücks im hiesigen königl. Amtsgericht Termin 
an. Das Meistgebot mit 7000 Mk. gab der pensionirte Oberwärter 
Wolter in Mocker ab.

—  ( S p i o n e n r i e c h e r e i ) .  Der Warschauer „Dnewnik" will er- 
fahren haben, man sei nahe der deutschen Grenze (also in Rußland) einer 
preußischen Brieftaubenstation auf die Spur gekommen. Anlaß zu der 
Entdeckung gab das Auffinden einer Brieftaube mit dem Stempel 
„N r. 200. Thorn. Fortifikation". Dazu bemerkt die „Pol. Ztg.": „W ir  
erfahren, daß die Vermuthungen des Warschauer Blattes unrichtig sind
—  daran war ja nicht zu zweifeln. Die betreffende Taube ist zweifellos 
durch irgendwelchen Unfall von ihrer Bahn abgetrieben und so gefangen 
worden. Sie führte außer dem Stempel keinerlei Mittheilung bei sich; 
daraus erklärt sich, daß nicht mehr gefunden wurde. Die Darstellung 
des Vorfalles bei dem Auffinden der Taube —  ein Preuße soll den 
Jungen, der das Thier gefangen hatte, gebeten haben, darüber zu 
schweigen —  ist wohl sensationell aufgebauscht. Die Spionenriecherei 
scheint auch bei den Russen epidemisch zu werden —  vielleicht deshalb, 
weil sie selbst von der Spionage ausgiebigen Gebrauch machen?

—  ( E n dl i ch  g ef aßt ) .  Dem Amtsdiener Wessolowski in Podgorz 
ist es gestern gelungen, den berüchtigten Straßenräuber und Messerhelden 
Kruppa in Podgorz festzunehmen. Kruppa hat eine ganze Reihe von 
Verbrechen auf dem Kerbholze. So beraubte er u. a. vor längerer Zeit 
mit einem Genossen in der Nähe des Hauptbahnhofes einen polnischen 
Auswanderer. Sein damaliger Genosse sitzt durch schwurgerichtliches 
Urtheil bereits im Zuchthause. Auf der Friedrichstraße beraubte er mit 
zwei Kumpanen am lichten Tage einen Arbeiter, welcher dabei verwundet 
wurde. Kruppa wußte sich jedoch, obgleich er sich in Thorn und Um­
gegend aufhielt, bis jetzt den Verfolgungen zu entziehen. Bei der 
Unterbringung im Podgorzer Polizeigefängniß hatte er, obwohl er von 
dem Beamten untersucht worden war, doch einen Schraubenzieher zu 
verbergen gewußt, mit welchem er in der Nacht den Ofen zu zerstören 
suchte, um wieder ins Freie zu gelangen. Dies Vorhaben gelang ihm 
jedoch nicht. Heute wurde der Verbrecher gefesselt ins hiesige Gerichts­
gefängniß eingeliefert.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Regenschirm auf dem altstädt. Markt. 
Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,54 Meter ü b e r  Null.
—  Eingetroffen ist auf der Thalfahrt der Dampfer „Anna" mit Ladung 
aus Schillno. Abgefahren ist der Dampfer „Fortuna" mit einer Ladung 
Weizen, Gerste und Spiritus nach Danzig, der Dampfer „Prinz Wilhelm" 
nach Marienburg und der Dampfer „G raf Moltke" nach Graudenz.

—  ( M a r k t b e r i c h t ) ?  Auf dem heutigen Wochenmarkte'kosteten 
Kartoffeln 2,70— 3,00 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 7 P f. pro Pfd., Gurken 0,30 
bis 1,50 Mk. pro Mandel, Mohrrüben 5 P f. pro Pfd., grüne Bohnen 10, 
Wachsbohnen 10 P f. pro Pfd., Weiß-, Roth- und Savoyenkohl 5— 15 P f. pro 
Kopf, Aepfel, Birnen 5 — 15 P f. pro Pfd., 2,50— 3 Mk. pro Tonne, Pflaumen 
5— 15 P f. pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro M aß, Steinpilzen 20 P f. pro Mandel, 
Butter 0 ,6 0 -1 ,0 0  Mk. pro Pfd., Eier 60 P f. pro M d l., Hühner 1,20 
bis 2,40 Mk. pro Paar, Tauben 50— 60 P f. pro Paar, Enten 1,80—3,00 
Mk. pro Paar, Gänse 2,50 bis 3,50 Mk. pro Stück. Fische pro P fu n d : 
Weißfische 1 5 -3 0  P f., Hechte 60 P f., Barsche 60 Pf., Breflen 3 0 -5 0  
P f., Schleie 60 P f., Aale 1 Mk., Krebse 1 ,0 0 -4 ,0 0  Mk. pro Schock.

—  ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem gestrigen Viehmarkte waren aufge- 
trieben 350 Schweine, darunter 20 fette, welch letztere mit 35— 37 Mk. 
pro 50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurden. Magere Schweine galten 
3 3 - 3 4  Mk.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans-
port von 188 russischen Schweinen hier ein.___________________________

—  ( E r l e d i g t e  Sc hul st e l le ) .  Stelle zu Adamsdorf, Kreis 
Graudenz, evangel. (Meldungen an Kreisschulinspektor D r. Kaphahn zu 
Graudenz).

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Gr. Krebs,
(Kreis Marienwerder), evangelischer Gemeindekirchenrath, Küster, Glöckner 
und Todtengräber, ca. 300 Mk. Stolp (Pommern), Magistrat, Kanzlei­
vorsteher, 1000 Mk. _____________

n Podgorz, 18. September. (Gottesdienst). Der lang ersehnte 
Wunsch der evangelischen Bewohner von Podgorz geht nun doch in E r­
füllung ; am Sonntag wird der erste Gottesdienst, Beichte und Ertheilung 
des heiligen Abendmahls, durch den Herrn Pfarrer Endemann voll- 
zogen.

Mannigfaltiges.
( E is e n b a h n u n fa l l) .  Auf dem Bahnhöfe in Beuthen 

(Oberschlefien) fuhr infolge falscher Weichenstellung ein Güterzug 
auf ein besetztes Geleise. Eine große Anzahl von Wagen ist be­
schädigt. Menschen find nicht verunglückt.

(T o rp e d o s c h ie ß e n ). Nachdem die Geschwaderübungen 
offiziell ihr Ende erreicht haben, fand noch eine interessante

Uebung auf der Kieler Föhrde statt. Es wurde nämlich ein 
scharfer Torpedoschuß abgefeuert, ein Schauspiel, welches seiner 
Kostspieligkeit wegen —  ein geladener Torpedo kostet nämlich 
9000 Mark —  nicht allzu oft stattfindet. Am Mittwoch Nach­
mittag gegen drei Uhr kam die Manöverflotte in doppelter Kiel­
linie, die beiden Flaggschiffe vorauf, von Friedrichsort ange­
fahren. Jedes Schiff hatte einen Torpedo im Lanzirrohr und 
harrte des Befehls des Kommandeurs, Vizeadmirals Deinhardt. 
Von dessen Flaggschiff „Baden" wurde fignalifirt „B ayern", 
und bald darauf ging dieser schwere Panzer m it voller Fahrt 
vor, sich der in der Wieker Bucht verankerten Scheibe nähernd. 
Der Schuß wurde abgefeuert, verfehlte aber das Ziel. Darauf 
erschien auf dem Signalmast der „Baden" das Zeichen, „Preußen" 
solle schießen. Nunmehr nahte dieser Panzer m it voller Fahrt 
und gab einen von Kapitänlieutenant Oriola wohlgezielten Schuß. 
Eine Riesenwassersäule erhob sich, schwere Holzstücke der Scheibe 
m it sich führend. Die Detonation im Wasser hatte zahlreichen 
Fischen das Leben gekostet, die von den Pinassen der Marine 
aufgenommen und als willkommene Beute den Mannschaften 
ausgehändigt wurden.

(Z u m  K a p i t e l  v o m g r o b e n  U n fu g e ) . Der General­
sekretär der nationalliberalen Partei für Thüringen, Westphal, 
wurde dieser Tage von der Beschuldigung des groben Unfugs, 
begangen durch die Presse, freigesprochen. Westphal hatte in der 
von ihm früher redigirten „Thüringer Zeitung" (E rfu rt) von 
dem Ankauf von Schuhartikeln aus der dortigen sozialdemo­
kratischen Schuhfabrik abgerathen und war daraufhin von den 
Soziakdemokraten verklagt worden. I n  der Begründung des 
freisprechenden Erkenntnisses wurde hervorgehoben, daß die von 
der „Thür. Z tg ." gebrachte Notiz lediglich als eine Erwiderung 
auf die von sozialdemokratischen Blättern gebrachten Boykotterklä­
rungen angesehen werden müsse.

( P u l v e r e x p l o s i o n ) .  Zwei Hütten der Präger Zünd­
hütchen- und Patronenfabrik-Gesellschaft, vormals Sellier und 
Bellot, welche Filialen in Magdeburg und Riga hat, sind durch 
eine Pulverexplosion in die Luft geflogen. Zwei Personen wurden 
getödtet, mehrere andere verwundet.

( G r o ß e r  B r a n d ) .  Die Ortschaft Celentino bet T rient 
ist bis auf 2 Häuser abgebrannt, 59 Bürgerhäuser und 50 Bauern­
häuser wurden zerstört.

( Z u m  U n t e r g a n g  des D a m p f e r s  „ T a o r m t n a " ) .  
Nach offiziellen Nachrichten der „Navigazione Generale Jta liana" 
wurden 37 Mann der Bemannung der „Taorm ina" und von 
65 Passagieren nur 12 gerettet. Wie eine römische Depesche 
meldet, hält man den vom Dampfer „Ampelos" erblickten Ret­
tungskahn m it 16 Schiffbrüchigen für verloren. Zwei Passagiere, 
der Engländer Findemard und der Franzose Louis, welch letzterer 
seine Frau und zwei Kinder verloren hat, find in  Athen irrsinnig 
geworden.______

an

Briefkasten.
Herrn L. —  W ir haben die Zuschrift des Herrn Habermann-Danzig 

die „Danz. Ztg.", worin er sich über daS Verfahren des hiesigen 
Magistrats bei der Verpachtung der Weichselfähre beschwert, deshalb nicht 
erwähnt, weil w ir überhaupt das ganze Submissionsverfahren für ver­
fehlt erachten. Wenn nachträgliche Gebote angenommen werden, so ist 
eben das Submissionsverfahren über den Haufen geworfen. Herr Huhn 
zahlt übrigens vom neuen Jahre ab nicht, wie Herr Habermann 
irrthümlich annimmt, 1800 Mk., sondern 2500 M k., also 100 Mk. mehr, 
als Herr Habermann geboten hat. I n  diesem Falle geben w ir dem 
Magistrat Recht, wenn er den durch die SubmissionsauSbietung, welche 
übrigens mit Zustimmung der Stadtverordnetenversammlung erfolgte, 
anfänglich begangenen Fehler nachträglich redressirt hat, indem er der 
bisher bewährten Hand das Unternehmen überließ. Eine Fähre, der 
alljährlich taufende von Menschenleben anvertraut werden, ist eben nicht 
ein Lagerplatz oder eine Kneipe. I n  ähnlichen Fällen wird daher in 
Zukunft der Submisstonswsg von vornherein nicht eingeschlagen werden
dürfen, um gegründete Beschwerden zu vermeiden._____________________

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o U  in Thorn-

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Deutsche Reichsanleihe 3V , "/<> ............................
Preußische 4 K o n s o lS .......................................
Polnische Pfandbriefe 5 ' /< > .................................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußisch« Pfandbrief« S'/r V , . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................
Oesterreichische K re d ita k tie n ............................
Oesterreichische Banknoten..................................

W e i z e n  g e l b e r :  September-Oktober . . . .
O ktober-N ovem ber.............................................
loko in N ew york ...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
Septem ber-Oktober.............................................
O ktober-N ovem ber.............................................
November-Dezember.............................................

R ü b S l :  Septem ber-Oktober..................................
A p r i l - M a i .............................................................

S p i r i t u s :  ....................................................................
50er loko . . .............................................
70er loko ........................................................

70er September ...................................................
70er Sept.-Okt.........................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/-  pEt.

K ö n i g s b e r g ,  17. September. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 1Ö0V0 
Liter pCt. ohne Faß geschäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 
76,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 59,00 Mk. Bf._________________

16.Sept. 17.Sept.

213— 90 2 1 5 -9 0
2 1 3 -5 0 2 1 5 -0 5

97— 9 7 -3 0
1 0 4 -6 0 1 0 4 -7 0
9 6 - 6 0 6 7 -4 0
6 3 -7 0 6 4 - 2 0
9 4 - 9 4 -1 0

1 7 1 - 1 7 1 -9 0
1 4 8 -7 5 1 4 9 -5 0
1 7 3 -4 5 1 7 3 -2 5
2 3 6 - 2 3 1 -
2 3 3 -5 0 2 2 8 -2 5
1 0 4 -6 0 1 0 2 -7 5
2 3 9 - 2 3 7 -
2 4 2 -7 5 2 3 9 -
240— 50 835— 70
2 3 7 -5 0 2 3 2 -7 0

6 2 -5 0 6 2 -1 6
6 2 - 6 2 -

5 9 -4 6 5 8 -9 0
6 1 - 6 0 -5 0
5 5 -5 0 5 3 -2 0

sp. 5 pCt

Meteorotogische Beobachtungen ta Thor«.

D atum S t.
Barom eter

MlN.

Therm .

oO.
Wtvdrich- 
tuug rmd 

Stärke
Bswvl». Bemerkung

17. Septbr. 2kx 756.0 -4- 14.5 10
9Lx 754.4 >  13.3 8 ^ 10

18. Septbr. 7ka 753.5 -i- 13.3 8^ss- 10

Sonntag I r i M a t i ^  dm  M ^S -ptem ber 1801.
Altftädtische evangelische Kirche:

Morgens 7'/« Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Vorm. 9V , Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: Derselbe.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte in beiden Sakristeien.
Vorm. 9V i Uhr: Herr Pfarrer Hänel.
Vorm. 11Vs Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 U hr: Herr Pfarrer Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: KindergotteSdienst. Herr Divisionspfarrer Keller.

Evang.-luth. Kirche in Mocker:
Vorm. 9Vs U hr: Herr Pastor Gaedke.

Evang. Schule in Podgorz.
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienst.mit Beichte und Feier deS heiligen 

Abendmahles. Herr Prediger F . Endemann.



Oeffentliche Zwangs- und

f r e iw i l l ig e  V e rs te ig e ru n g .
Dienstag den 22. September cr.

vormittags 10 Uhr
werd« ich in  resp. vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierselbst

ein Sofa» ein mahag. Wäsche­
spind, eine Nähmaschine, eine 
gold. Damenuhr nebst Kette, 
ein schwarzseidenes Kleid, l 
Arbeitsschlitten, 17 Kumm- 
karren und einen größeren 
Posten Cigarren

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 18. September 1691.
R t t r tv l t ,  Gerichtsvollzieher.

A u k t i o n e n
und N a c h l ä s s e  werden in  und außer 
dem Hause besorgt resp. taxirt durch

Araberstr
Auktionator und Taxator._______

Das uns gehörige, 
boczhn belegene

in  W a ld au -G re m -

Gasthaus
m it ca. 12 M o rg e n  event, mehr Land 
ist zu A M "  verkaufen "W E  und kann zum 
11. November übernommen werden.

Vorschuß-Verein zu Thorn
E. G. mit unbeschränkter Haftpflicht.

Ein fast neues, solid gebautes

Wohnhaus.
ist beiFachwerk m it Ziegelausmauerung,

Zwischenwerk IV d

z u m  A b b r u c h
billig zu verkaufen, 

l?. Thorn, Hohestraße 71.

Den Rest meines
H o l z l a g e r s
bestehend aus '/«, V ."  Brettern, zu
Decken und Dachschaalung geeignet, aus 
Verlangen gesäumt auch gespundet, sowie

einige Mauerlatten
«/<, und stark, verkaufe billigst fuß- 
weise oder im Ganzen. Bromb. Vorstadt, 
I  Linie ^ c k e l v

Doliva L  llaminsüi-Thorn
Tuch- und Maßgeschirft 

für feine Herren-Garderoben.
Den Eingang sämmtlicher Neuheiten in 

Anzug- und Paletot-Stoffen für Herbst­
und W inter zeigen ganz ergebenst all. 

Muster stehen gerne zu Diensten.

1 gutes P ian ino .
sowie ein Lefaucheux » G ew ehr nebst 
Jagdtasche und l  R e v o lv e r billig zu ver­
kaufen,_______ Näheres Neustadt N r. 83.

«>»».. A E "  W a g e nerha ltener .__
(Selbstfahrer) nebst P ferdegeschirr b ill ig
,u  verkaufe«. Z. erfr. Neust. M arkt 215,1.

Schreibtisch
(Mahagoni) wegen Umzug zu verkaufen. 
G r. M ocker, Mauerstraße bei 8vkum»nn.

8 t r i v k  V  v l l v
in  bekannten g u t e n  Qualitäten, sowie
Zephhr-, C aftor-, M ooS - u. Rockwolle

M f f -  zu billigem Preise. "M G

H e r k u l e s  W o l l e
vorzüglich in  Haltbarkeit u. Farbe empfiehlt

8. llirselileltl.
Mannesschmnche

heilt gründlich und andauernd

f»rok. stielt. 0r. Sirenr
IVlvn IX, SorrellangassD 3la. 

Auch brie flich sammt Besorguna der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie  männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. H e ilung . (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in  Briefm. inkl. Frankatur.

Ziehung 1. Oktober 1891.
Ankauf überall gesetzt, gestattet.
T .  S ta a ts - C if t k b a h n lo f t

Haupttr. F r. 600000, 400000, 
300 000, 200 000, 60000, 30 000,
25000 rc. M onatl. Einz. auf

ein ganzes 8oS M k . 5.
30 P f. Porto a. Nachn. Gewinn!, 
gratis. Ä ufträge umgehend erbe­
ten. Bank-Agentur

F . S troetzel, Konstanz.

§

V » r1 VLn-lloir, VIrori»,
Altstädtischer M a rk t  ZV2 (neu 23).

Tuchhandlung und M aaß-Geschäft
fü r  feine Herreugarderoben

empfiehlt für die Herbst- und Wntersaison

p s l e l o l - ,  l l n r u g -  uns b ö s e n - 8 1 o l l e ,
8 v l» l» k -  u u l l  K v t s o ä o e l r o i» ,

8oklafröe!(6, keisemänlel, lagäjoppen,
V r l r o l a x s » ,  O r a v a l t v «  v t v . ,

luek ru vsmenkleiklei'n in rlen mosernen färben.
Llu8lvre«II«oklou «ur V vrrlixuux.

Hie krsuek-MIeiiile ru MkM8
beginnt den nächsten Kursus am 2. November. 
Meldungen nimmt entgegen -D W

Programme sendet und An-
D ie  D ire k tio n

v r .  8 e lR iL H lü v r .

von

« .  Solls.»,
Tapezier und D e lm ite a r

Istonn, 8et)ill6r8ti'a88s

Große A usw ah lG  
in Möbelstoffen, d

A llfertigung 
aller Arten Zim- 

»mer-Dekorationenj 
Marquisen u.

'Wetter-Rouleaux.^
8  N e ba ra tu ren  
M sowie Aufpolste- 
G rungen werden 
8  gut und b i l l i g ^
H  ausgeführt. «

empfiehlt seiu Lager sämmtlicher M ö b e l in Nußbaum, Mahagoni und Birken.
Büffets,

Plüschen, 
Teppichen und 

Portieren. 
Wappen und 

Vorhänge 
leihweise für 
^  . ^ s t -  
Dekorationen.

Melderspinde,
Bücherspinde,

Trümeaux,
Toilettenspiegel

WLschespmde, 
Schreibtische, 

Bettstelle, 
Küchen -Möbel

Ausziehe tische, 
Nähtische, 

S t ü h l e ,

u. s. w .

vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. "B W

Polster,uaarcn
Prcisverj-ichnWe stehen auf Wunsch zur Verfügung.

806d 6n  b e g in n t ru  srsvbslusu'. ---

U M 6 s t k : n m 8
v o n  k r o f .  D r .  k ro f .

un ä  k rok . L

mit über rgoo ^dbilck. im Text, 9 Kurten, >8« Takeln in ttolr- 
scbnitt u. Obromockruclc von ^  u. a.

Vorlag äss L id llo^rapbrLobsn Institu tL  !n  b s ip r i^  u. M s n .

clas Vorrüglielistv gegen alle Inseelen
wirkt n iit geradezu frappircuder K raft und rottet das vorhandene Ungeziefer 
schnell und sicher derart aus, daß gar keine S p u r mehr davon übrig bleibt.

Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe.
Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut.

Es beseitigt sofort jeden Mottenfraß.
Es befreit aufs schnellste von der Plage der Fliegen.

Es schützt unsere » » « « tllls i-v  und Pflanzen vor allem Unge­
ziefer und den daraus folgenden Erkrankungen.

Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläusen rc.
als vor den so sehr verfälschtenVor nichts ist mehr zu warnen, 

offen in Papier ausgewogenen Insektenpulvern, welche mit „Zacherlin" 
ja nicht zu verwechseln sind.

Nur in Originalflaschen echt und billig zu beziehen

in T h o r n  bei Herrn lläoli ütlajer,
in  C u lm  bei Herrn. 1. S>diol0,
„  Schwetz „  „  gruno Sollll,

in  Jnowrazlaw  beiHrn. Xurou/skl, 
„B ro m b e rg  „  „ o r-^u rD lK ra lr,

V ie loria-D rogerie, 
„  „  „  „  Xai-I Lrosse,
„  „  Okollo „  „  1Vlnfr.8trenrI(s
„ Argenau „  „  Null. VMKinvski

Culmsee „ 
Briesen „ 
Strasburg „

8. v. ^o ls k l,  

Klax Sauer, 
X. Xoorlvars.

lV>^k8 V0l.K86Uc^
drilissOQ äas Vogts 
Lllsr bittsratursv 
ja mnstsrxültixsr 
LsLrdsitullx,mxs-

V orlag  äoo L lb U o xraM so d o n  In s M n to  In  bslprlx . bsi'-Ai-
^VenelelmiR« äer «nelileiieiiea Xvmmeni rr»tk In »IIsn 8lleI>Ii»»lII«njiei>. io» diiiixom?r«is. i,« ,

Ich bin von meiner Reise
zurückgekehrt.

vr. 8ieäamgro1rlH,
Kreis-Phhfikus.___

Nachhilft- und Privatstunden
in allen Schulfächern (franz. Conversation) 

ertheilt

ktl. Seokm.
Ich wohne jetzt Brauerftraße 234, I I  Trp.

Ane alleinstehende Dame,
Wittwe, wünscht eine gebildete Dame in  
Pension zu nehmen. Näheres in der Ex- 
pedition der Zeitung.___________________

GMePuhUbeitttiMÛ
sowie S chü lernrrerr fü r Putz u Schneidereisow ieS chülerinnenfürP u tzn Schneidere i 
können sich sofort melden.

k v s e lL H V .

Cin junges anständiges Mädchen
such t auf einem Gute Stellung als
Nähterin . Näheres bei
Schmied M'Si'rlI. Kl.-Mocker N r. 448.

Auswärterin gesucht
r  einige Vormittagsstunden a. d. Culm 
orstadr. Näh. Strobandstr. 6 (81) 2 L

Ziegelfnhrleute
verlangt
E in  fast 11 m it Znbehör billig

neues S - ü » z u  verkaufen bei
B rom berg , Kaiserbrücke.

k«rkr U«> M .
flaschenreis, empfiehlt

H s i e s r l l l s v r l e « .

Kanenschönheit ist eine Zierde.
Durch den täglichen Gebrauch der

l.2nolin-8oti>vef8lmiloli-8sifs,
fabrizirt von Sergmann L  6o in  Nadebeul- 
DreSden, erhältman einen rarlvn, dlenävnä- 
^eisssn Teint. Vorräthig ä Stück 50 Pfg. 
bei D ro g

E in  Kaden und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

L .  1̂ 081, Gerechtestraße 97.

Culmerstratze 34041
(vormals ttvy) per 1. Oktober zu vermischen: 

ein Laden nebst Zubehör, ein Speicher, 
die ganze erste Etage (ev. getheilt) und 
eine Wohnung in der 3. Etage.

Hm Auftrage des Besitzers:
Bureauvorsteher Tranks .

(7>as neue ausgebaute Geschästslokal
^  vijl-ä-vis Herrn Oustav 0t6r8ki,Brombg. 
Vorstadt Schulstr. u. Brombergerstr.-Ecke, ist 
m it oder ohne W ohnung vom 1. Ok­
tober ab zu vermiethen.

1 Laden
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

Breitestraße.

K l k i i i t  W o h in i l l l lk n  u i> -

l l lk i i ie r  L i i - c i i
zu vermiethen »E in»», Culmerstratze.

G e su ch 1
m öb lirte  Z im m er resp. Lo g is  für ein­
zelne Herren nur fü r die Tage den 27., 
28., 29. d. M ts.

k .  Tho rn
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 

vom 1./9. zu verm. Tuchmacherstraße 173. 
Möbl. Z. z. v. Eoppernikusstraße 233, 3 Trp.
Wohn, m. od. unm. z. v. Tuchmacherstr. 183. 
E. m. Z. n. K. u.Burschengel.Culmerstr.319 pt.

2 urimöbl. Zimmer
neu renovirt, schönste Aussicht, Altftädt'scher 
Ntarkt 304, smd per sofort zu vermiethen.

W o h n u n g e n
sind am Neustädt. M arkt im  Zponnagel- 
schen Hause zu verm. Auskunft ertheilt

At. »vU'IvnttL, Seglerstraße.
Kl. Wohn. Gerberstr. 276,1 Tr.zu vermiethen. 
(sH o hn nng  von 3 Zim. u. Balkon z. v. 

bei >Vl6kmann, Culmer Vorstadt 60.
HLromb. Vorstadt Nr. 162 mehrere kleine 
^  Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und
Zubehör sogleich zu verm. Preis 60 bis 
M TH lr. Näh.Auskw '  "  ' - - - - - -)Th lr. Näh. Auskunft Culmerstr. 336, I  Tr.

3. klage, b-,d in""°r,„_2 Entr--s,
Küche und Mädchenstube

mit Zubehör, Wasserleitung rc. vermiethet
B rückenftr 9

! kleme MmlievlvohvNg
Breitestraste 87, 3 Zimmer u. Küche vom 
L. Oktober d. Js . preiSwerth zu vermiethen.

O . 8 .  V l v t r l o l »  L  8 o lL i r .
Kl. Wohn, zu verm. Tuchmacherstraße 180. 
gLrom b. Vorst. 1. L. Hosstr. 190 e. herrsch. 
^  Wohn. v. 4 Zim., Entree, Küche, M äd­
chenstube u. Zub. für 330 M ark sof. zu v.

i^oppernikusstr. 186 in  der 2. Etage ist 
^  eine Wohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. J u l i cr. zu vermiethen.

^ v r Ü I lR » IR Ü  I ^ v v t L .

I l k l e g e t t e e M b t s

Sonntag den 20? September l8S>̂

Große musikalisch  ̂
humoristische

8  0  i r ö e

Kapelle des Auß-Art 
Wr. 11

uneben besten ^
humoristischen Autor

Posse m it Gesang in ^ A k t  vo ^

I-killenunc! freuclest^ 
8 e b u 8 l6 r ju n g 6 ^ ,, .

Posse m it Gesang in  1 Akt von >

Anfang 4 Uhr-
Zum Schluß:

T a n z k v t t n Z ^
Entree L Person

E in tritt. Jahreskarten sind ^
tag in der Eigarrenhandlung
Sosl (Gerechtestraße) zu haben- ^

Z u t r i t t  f ü r  je d e r m a ' '^  

Deutsche K r ie a e r fe c h tü » !^

G - r b k r f t r B ^ ^ . x !
ist eine große imd mehrere K
einschließlich Wafferleitung vou^ ^

" L .
-  ,  . . . 4

114,^sofort oder zum 1.

>!k

zu vermietken. Äiäheres 
sLine Herrschaft!. Wohnung M - 
sL- Hause Bromberger V ^ r s t^ '^

Zlhillns,r.4U I 7 " S - Ä
1 Tr. hoch, vom 1. Oktober Z 
Näheres im Vorderhause 
B rom b erg . V ors tad t, ^ njß, ^  
ist die 1. und 2. Etage, ^ ^
Wassert., a. W. Stallung und 
oder 1. Okt. zu verm. !>L
-------------------------------- T ä M lN / d l . ^
Zm bS^»rs,llU

^g, 2 Stuben, Kammer ' 
ssicht n. d. Weichsel, verft  ̂ hfls.

NilN
Aussian n. o. Lvelwiei, 'cx 
1. 10. cr. zu. verm. Zu E '
b. S. Sbolsvius. ___

stall für 3 Pferde, Wagen"« 
Preis 1000 Mk., zu verm- Bro>
t. Lmnv______  __ss'lrkM', ^
Bromd. Vorstadt,

ist noch eine kleine FaM>>u'«^ ^

^ I^o h n u n g  von 3 Zün.
<1? k(

Eine frennvL. M ' '  si'fi

parterre, bestehend aus 
Entree und Zubehör fü r o 
Oktober oder November
Gr.-Mocker N r. 473 bei

- M
l  k««k, S N 2  ^
------------------------------ iÜ

Zubehör vom 
Näheres Sasprousltr,

ist die 2. Etage,6ism- 
vom 1. Oktober d. I  
Mrobandstr. 81: W°bn 
^  u. Zubeh. n. Ausg.

Auskunft bei

M « -  ,u
2 yerrschastl. ^

m it Balkon zu verM> M ^ ^ I l 0

H e r r , c h a f t t ^ ^ ^ b e r S ^ <
zu vermietben verlier. — -hsMUn 

Zimmer, helle
zu vermiethen

unav» ^ » « 0 ^

WohNUNg

1 mSbl. Zimmer 
1 zu vermiethen
1 E tag e: a n ^ ' ^ E ^ L f T  
> Wohnung ,u

zu vermiethew

Pftrdkstall L U

!>""

Druck uud Verlag vo» C. Dombrowtkt t» Thor«.


